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Nro. 83. Dienstag, den 19. Juli L88L 56 . Jahrgang.
Politische Nachrichten . !

Deutsches Reich.
„4- Kiel , 15 . Juli . Bei dem gestrigen Galadiner bei Prinz Heinrich

zu Ehren der britischen Offiziere toastete Prinz Wilhelm in englischer
Sprache auf die Königin Viktoria , der Herzog von Evinburg in deutscher
Sprache auf den deutschen Kaiser , Prinz Heinrich bewillkommte englisch den
Herzog von Edinburg als den Repräsentanten einer mächtigen und Deutsch¬
land befreundeten stammverwandten Nation ; er wünschte der Flotte eine
glückliche Fahrt . Der Herzog von Edinburg dankte herzlich in deutscher
Sprache.

— Kiel,  14 . Juli . Das englische Geschwader pasfirte um halb 7 Uhr
Morgens Fehmarn und läuft hier um halb 11 Uhr ein.

— Kiel,  14 . Juli . Das englische Geschwader warf gegen 2 Uhr Anker
im inneren Hasen . Sofort wurden offizielle Besuche und Salutschüsse ge¬
wechselt. Prinz Wilhelm begab sich zur Begrüßung des Herzogs von
Edinburg an Bord des „Herkules ." Eine ungeheure Menschenmenge wohnte
dem Schauspiel bei.

— Berlin.  14 . Juli . Unter den Studenten Berlins herrscht große
Agitation , um dieselben zu bewegen , im nächsten Semester in Prag zu stu-
diren und damit dem deutschen Elemente an der dortigen Hochschule ent¬
schieden die Majorität zu verschaffen . Die Agitation verspricht großen Erfolg.
— Gegen die gegenwärtig grasstrende Neigung , aus der Zunahme der

Auswanderung  politisches Kapital zu schlagen , bemerkt die „Franks.
Pr ." : Nichts ist frivoler , als daß die Acnderungen in unserer Zollgesetz¬
gebung bereits einen entschiedenen Einfluß auf die Auswanderung geübt
hätten Es erinnert uns dies lebhait an einen Vortrag , den ein allerdings
kennlnißreicher , aber nicht zuverlässiger politischer Statistiker gegen Ende
der 50er Jahre in einem Frankfurter wissenschaftlichen Vereine hielt . Er
schilderte den Rückgang der Bevölkerung des Königreichs Württemberg im
Anfang der 50er Jahre (drei Jahre brachten eine Abnahme der Bevölker¬
ung um etwas über 100,000 Seelen durch starke Auswanderung , geringere
GeburtL - und höhere Sterbeziffer ) und schrieb dieselbe flugs der über,Würt¬
temberg nach 1848 hereingebrochenen Reaktion zu. Die Mißernten dreier
Jahre übersah er einfach . Der schlagende Beweis , wie leichtfertig eine
solche Argumentation sei,  ward schon durch die drei nächstfolgenden Jahre
geliefert . Die Jahre 1857 — 59 mit ungewöhnlich reichen Ernten an Wein,
Früchten und Futter sammt einem daneben hergehenden Aufschwung der
Industrie brachten über ganz Württemberg gesteigertes Aufblühen mit ver¬
minderter Auswanderung , höherer Geburts - und geringerer Sterbeziffer.
War dis „Reaktion " in den Jahren 1857 bis 1859 in irgend einer Richt-
tung etwa eine ger -ngere als in den Jahren 1852 bis 1856 ? Heute ist
von gewisser Seite die Rede von volkswnlsschastlicher Reaktion und von
dem seitens der Bevölkerung durch vermehrte Auswanderung dagegen er¬
hobenen Protest . Die Ursachen der Steigerung oder der Abnahme der
Auswanderung in einzelnen Jahrcsgruppen find aber so vielfältig und
complizirt , daß zu deren richtiger Darlegung eine sehr eingehende Erör-
örlerung erforderlich ist.

Schweiz
(Eidgenössisches Schützenfest in Freiburg 1881 .)

! Der oifizielle Tag ist auf Donnerstag den 4. August festgesetzt, an welchem
j Tage die eidgenössischen und dis kantonalen Behörden , sowie das diploma¬

tische Korps empfangen werden . Es soll denselben ein b-sonders guter Em¬
pfang bevorstehen und der Anlaß benützt werden , um aen vierhundertjäh¬
rigen Jahrestag des Eintritts Freiburgs in die Eidgenossenschaft in Er¬
innerung zu bringen.

Die Kln . Z . macht darauf aufmerksam , daß Viktor Tissot  in das
Redaktion «komite der Festzeitung für das eidgen . Bundesschießen
in Freiburg  berufen worden sei und angenommen habe . (Tiflot ist
geborener Freiburger .) Die Kln . Ztg . hält es , im Hinblick aus Tifsots be¬
kannte Bücher über Deutschland , für unstatthaft , daß unter diesen Umständen
Deutsche das schweiz. Schützenfest besuchen.

Gotthardbahn.  Das Bulletin über den Stand der Arbeiten
verzeigte aus Ende Juni als bisherige Gesammtleistung : Richtstollen 14,912 m,
Ecweiteruug desselben 14,872 m, Sohlenschlitz 14,831 m , Straße 14,202 m,
Gewölbemauerung 14,109 m, Widerlager 12,191 m . Der noch zu vol¬
lendete Rest war aus den 30 . Juni : Sohlenschlitz 41 m , Straße 530 m,
Gewölbemauerung 763 m, Widerlager 2181 m. Die Vollendung des Tun¬
nels wird nun auf Ende September  erwartet.

Oesterreich - Ungarn
Wien,  16 , Juli . Der „Presse " zufolge würde die Zusammenkunft

des Kaisers Wilhelm mit dem Kaiser Franz Josef am 6. oder 7 . August
in Ischl oder Salzburg statlfiaden . Die Wahl des Ortes sei dem Kaiser
Wilhelm anheiwgestellt.

Frankreich.
In Paris  hat sich ein Konnte zur Errichtung eines Viktor Hugo-

Denkmals gebildet , dem auch der Redakteur der „Presse von Elsaß und
Lothringen " angehört , der bereits eine Subskription hiesüc eröffnet hat.
Hiezu bemerkt die Els .-Lothr . Ztg . : „Indem nun die „Presse " gleich den
französischen Journalen gestern die Subskription eröffnet , verzichtet sie da - ,
rauf , ein elsäßisches Blatt zu sein. Angesichts der vielen Klagen , welche
die „Presse " über die deutsche „Diktatur " bereits veröffentlicht hat , liegt
die Frage nahe , ob wohl eine französische Verwaltung einet von Frank¬
reich eroberten deutschen Landes dergleichen Sammlungen gestattet haben
würde ? Die deutsche Geschichte von 1806 bis 1812 weist genug traurige
Spuren auf , wie die französischen Behörden in den von ihnen verwalteten
deutschen Ländern rücksichtslos gegen jede Bethätigung deutscher Gesinnung
aufrraten , obwohl es sich nicht um wiedereroberte ehemals französische, sons
dern um rein deutsche Länder handelte , aus die Frankreich keinen andern
Anspruch als den der siegreichen Waffen besaß ."

England.
London,  16 . Juli . Der Sekretär der Admiralität . Trevelyan , er¬

klärte , Frankreich habe im Ganzen 9 Panzerschiffe nach der Nordküste Afrikas
gesandt , darunter 6 erster Klaffe. Das englische Mitlelmeergeschwader zähle
nur 6 Panzerschiffe , welche aber vollkommen würdig seien , die Ehre der
britischen Flagge zu wahren . ( Beifall .) Sechs französische Panzerschiffe
bildeten seines Erachtens die ganze seefertige Flotte der Franzosen Eng¬
land habe aber noch 4 Panzerschiffe der Kanalflotte und 9 zur Küstenwache
seebereit , wovon gegenwärtig 8 in der Ostsee stationirt seien.

Fe u i Ll e t o n.
Der gestohlene Brautfchatz.

Eine Criminalgeschichte aus guter alter Zeit.

l.
(Fortsetzung .)

Der Hauptmann erblaßte leicht bei der Frage , und antwortete ver¬
bindlich :

„Gewiß habe ich davon gehört , daß zwei so tüchtige und liebenswür¬
dige Männer Freunde sind. "

„Alsdann , fuhr der Lieutenant ernst fort , „« erden Sie mir ein Recht
zu der Bitte einräumen , daß Sie von heute an das Haus der Braut
meiner Freundes nicht mehr besuchen. "

„Mein Herr !"
„Werden Sie da » Hau « meiden ?"
„Mein Sekundant wird ihnen die Antwort bringen . "
„Ich erwarte sie."
Am andern Morgen schossen sich die beiden Offiziere.
Der Lieutenant verwundete den Hauptmann in die Schulter.
Die Folge war,  daß der Herr Hart in den nächsten sechs Wochen

von seiner Braut Briefe und Tagebücher gar nicht mehr erhielt.
Dagegen hatte eine dienstfertige Tante de» Kranken sich verpflichtet

erachtet , ihm ausführlich zu melden , wie um seinetwillen ein Duell ent¬

standen . — wie dieses abgelaufen , und wie seitdem seine Braut noch weit
untröstlicher sei, als zu der Zeit des Abschieds von ihm , dem Herrn Vetter,
ob aber noch immer über diese Trennung oder über etwa « Andere « , das
könne man nicht genau bestimmen ; nur versichere die böse Welt , daß die
Fräulein Braut dem verwundeten Hauptmann ein paar Mal des Abends
einen Besuch abgestattet habe ; freilich sei die Kammerjungfer dabei gewesen,
und das Fräulein möge wohl nur homöophathische Reue haben üben wollen.

Sechs Wochen darauf kam die Leiche des Herrn Hart in seiner
Vaterstadt an . Das Brustübel des jungen Manne » hatte sich verschlimmert.
Mit ihm die Sehnsucht nach der Heimath . Die madeiraischen Aerzte
hatten den Unrettbaren ziehen lassen . Er selbst mußte fast mehr al » Ahn¬
ung davon gehabt haben , daß er die Heimath nicht Wiedersehen werde.
Denn er hatte auf Madeira nicht nur sein Testament errichtet , sondern
auch mit dem Kapitain de» Schiffes , auf dem er nach Europa zurüchkehrte,
oder vielmehr zurückkehren gedachte , einen bündigen Vertrag abgeschlossen,
durch den er für schwere» Geld sich die Begünstigung erkaufte , daß . im
Fall seines Absterben » aus der Ueberfahrt sein Leichnam nicht in die See
zu werfen , sondern nach der Heimath zu bringen fei.

Er starb auf der Ueberfahrt und sein Leichnam wurde nach der Hei-
math gebracht.

Wieder mochten seitdem sechs Wochen verflossen sein, al « eines Mor¬
gens in dem Zimmer de» Lieutenants von Marenstern der Disponent de«
HandlungLhauses Hart erschien.

„Ich habe ein kleines Geldgeschäft mit Ihnen zu arrangireu , Herr
Lieutenant, " sagte der Kaufmann.
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Türkei
Ueber die  Finanznoth  in Konstantinopel liegt heute eine Meldung

tragikomischen Karakters vor . Die Weiber unv Wittwen der türkischen
Soldaten , welche täglich das Finanzministerium in Hellen Haufen belagern,
erwischten kürzlich den F i n a n z m i n i st e r und setzten ihm mit Stöcken,
welche sie mitgebracht und unter ihren Mänteln versteckt hatten , so lange
zu . bis sie Gejd erhielten . Sie beabsichtigen nun . diese Maßregel zur
Verwirklichung ihrer Ansprüche zu wiederholen ; es sind aber Vorsichts¬
maßregeln getroffen worden.

Amerika.
Washington.  Die Subskription zu Gunsten der Gattin und

Kinder des Präsidenten unter den Kaufleuten betrug vorgestern 100,000
Dollars . Es wird nun aber dringend verlangt , dieselbe solle dem ganzen
Volke zugänglich gemacht und zur National - Subskription erhoben werden.

Vicepräsident Arthur  ist nach New-Iork zurückgekehrt , ein greifbarer
Beweis für das Fortschreiten der Besserung Garfiel ds.

Aus New - Jork  vom 13 . d. wird englischen Blättern berichtet 'd Es
verlautet , daß der Zweck der Reise des K ö n i g s der S a n d w i ch s i n-
feln  nach Europa der sei. sein Königreich an irgend eine europäische Macht
zu verkaufen . Die Ver . Staaten wollen die Inseln nicht selber annektiren,
würden aber die Erwerbung derselben seitens irgend einer andern Regier¬
ung als eine den amerikanischen Interessen feindselige Handlung betrachten.

Montag und Dienstag herrschte ungewohnte Hitze in den Vereinigten
Staaten ; in Cincinati stieg dieselbe auf lOZ '/z Grad k . ( 39 .7« 6 .) , 13
Todesfälle erfolgten dort durch Sonnenstich ; in Covington , Kentucky, star¬
ken 4 Personen und in Indianapolis 3 Personen.

Tages Neuigkeiten.
— Nagold,  15 . Juli . Ochsenwirth SchweigIe  von hier Haitis vor¬

gestern einen Hausralh nach Pforzheim zu führen , kam aber unterwegs bei
Liebenzell unter den Wagen . Die Räder drückten ihm den Brustkasten
vollständig ein. so daß der Tod sogleich eintrat . ( N. T .)

— Stuttgart,  15 . Juli . Heute wurde eröffnet die Blumen-
und Pflanzenausstellung des Monat Juli.  Sie ist über alle
Erwartung reich und gehaltvoll ausgefallen . Müller , Hosgärtner in der
K. Wilhelm « , hat herrliche Orchideen und drei Weinstöcke in Töpfen mit
stattlichen Trauben ausgestellt : keiner dieser Stöcke ist älter als 12 Monate.
Frhr . v . Leutrum - Ectringen hat einen farbigen , reizend konstruirten Teppich
eingesendet . Diese Schöpfung der Ziergärtnerei mußle fertig zu Wagen
hierhergebracht werden und ist vortrefflich erhalten angelangt . W . Pfizer
hat das Gewächshaus von Schlosser W . Schickler neu garnirt . Herrliche
Nelken sind von verschiedenen Seiten , darunter auch von dem.' bekannten
Nelkenzüchter Schmid in Aalen eingesendet worden.

— Gmünd,  14 . Juli . Das Festkomite des Liederfestes hat ^ den Be¬
schluß gefaßt , dieFesthalle  und sämmtliche Schenkbuden  noch 8
Tage stehen zu lassen und auf dem Festplatz am nächsten Sonntag den
17 . ds . noch eine Art Volksfest  mit Reunion der Waller ' schen Kapelle
und einem Konzerte der hiesigen Liederkränze zu halten.

Warnung!  Eine Frau in Oberkochen  stellte dieser Tage beim
Butter - Auslassen das heiße Schmalz in der Pfanne auf den Küchenboden
und entfernte sich. Unbemerkt war ihr Zjähriges Kind in die Küche ein¬
getreten und fiel rücklings in das heiße Schmalz , so daß es sich am Unter¬
leib jämmerlich verbrannte.

— Im Ebersberger Forst in Oberbaiern  ist eine Wildseuche
ausgebrochen , die in den Revieren Anzing und Engelharting rasch anfge-
räumt hat . In 8 Tagen sind weit über 100 Thiers gefallen und was die
Sache noch gefährlich macht , ist der Umstand , daß die Stiche von Fliegen,
welche von solchem Wild gesogen haben , von ganz bedenklichen Folgen sind.
So sind die Ochsen zweier durch den Wald fahrenden Bauern nach weni¬
gen Stunden verendet.

— InKempten,  hat der K o n s u m v e r e i n seine Zahlungen ein¬
gestellt , ein Ereigniß , das dort allgemeines Aufsehen erregte , umsomehr , als
eine namhafte Zahl Geschäftsleute — und jedenfalls nicht wenige auswär¬
tige — mit größeren und kleineren Beträgen in Mitleidenschaft gezogen wird.

Diesmal erbleichte der Herr von Marenstern leicht. Er konnte sich
in keiner Weise darauf besinnen , welches Geldgeschäft das HandlungihauS
Hart mit ihm zu arrangiren haben möge.

„Mit mir , mein Herr ?"
Der Disponent legte ein kleines Päckchen und ein kleines Papier

auf den Tisch.
Das kleine Päckchen war eingesiegelt mit dem Siegel der Regierungs¬

hauptkasse und trug die Aufschrift : „ Zwölftausend Thaler in Caflenanweis-
ungen zu 500 Thalern, " mit der garantirenden Unterschrift des Cassen-
beamten.

Auf das kleine Papier zeigte der Kaufmann , indem er sagte:
„Darf ich bitten , diese Quittung über zwölftausend Thaler blos durch

Ihre Namensunterschrift vollziehen zu wollen ? "
„Aber , mein Herr , ich begreife nicht — "
„Der selige Herr Hart hat Ihnen in seinem Testamente die zwölf¬

lausend Thaler vermacht.
„Nimmermehr ! — Das kann nicht richtig sein ."
„Der Todte hat immer Recht . "
Der Lieutenant mußte das Geld behalten und die Quittung unter¬

schreiben.
Der Todte hat indeß nicht immer Recht . Nach weiteren sechs oder

vielleicht zwölf Wochen war die ehemalige Verlobte des Herrn Hart die
Braut des Kapitains . Das war jedoch später als die nachfolgenden Er¬
eignisse dieser Criminalgeschichte , die mit s o Ich en Nichtswürdigkeiten nicht«
mehr gemein hat , sich zutrugen.

— In diesen Tagen sind von einer großartig opferwilligen Hand für die
Zwecks des Gustav - Adolf - VsreinS 50 .000 in baar gespendet und dem
Centralvorstande von Leipzig von auswärts einaesendet  worden.

alte.
— Feuerbach,  16 Juli . In vergangener Nacht brannte ein von

zwei Familien bewohntes Haus bis auf den Grund nieder ; dis Bewohner
kamen kaum mit dem Leben davon.

— In Hutzenbach,  OA . Fceudsnstadt , brach am 11 . Juli Nachmittags
3 Uhr Feuer  aus , wodurch die dortige Engelwirthschaft fast ganz zsritört
wurde . Schaden beträchtlich Die Ents tehunaSursach e ist bis jetzt nicht  bekannt

Landwrrthschaftlehes.
— Gerabronn,  15 . Juli . Die Repsernte  ist unter den günst¬

igsten Umständen verlaufen unv heute beendet worden . Der erste in Michel-
bach a H . gestern abgeschlossene Verkauf resultirte einen Erlös von 12 -.M
50 ^ pr . Ztr.

— Langenburg,  15 . Juli . Die Nepsernte geht nun mehr
und mehr ihrem Ende entgegen und lieferte nach Quantität und Qualität
einen vollständig befriedigenden Ertrag , da die Pflanzen schon im vorjäh¬
rigen Herbst und namentlich wieder im heurigen Vorfrühling sich aufs
trefflichste entwickeln konnten und daher viele und lange Aeste und große
Schoten bildeten . Es sind auch schon dis ersten Käufe ( 12 vt« 50 L pro
Ctr ) abgeschlossen. ( N . T)

— Laupheim,  14 . Juli . Die Nepsernte ist gut verlaufen ; neuer
Reps wurde in guter Waare zu Markt gebracht , verkauft za 1t ^
bis 11 ^ 40 L der Csntner . — Die Heuernte ist nach Menge und Güte
befriedigend ausgefallen ; der zweite Schnitt der Futterkräuier ersetzt den
Admangel beim ersten Schnitt . (N . T .)

— Mehreren Viehdesitzsrn im Dachauer  Bezirk , schreibt das „ Freisinger
Tgbl . ", sind durch Fliegen - und Wespenstiche  theils Kälber , theils
Kühe zu Grunde gegangen ; die weiteren thierärztlichen Untersuchungen wer¬
den die Sachs klar legen . Vielleicht hängt diese Thatsache mit dem Milz-
brands , der unter den Thieren im Anzinger Forste herrscht , zusamme n.

Die Ernte - und Herbstausfkchten.
Unter außerordentlich günstigem Werter nähern wir uns rasch einer

Ernte , die bis jetzt in allen Theilen als eine sehr befriedigende angesehen
werden muß . Kommen nicht neue Kalamitäten , wie Hagelschlag oder sehr
ungünstiges Ernlewetter über uns , so wird der Landmann , insbesondere
der Weingärtner , seine Hoffnungen wieder einmal glücklich verwirklicht sehen.
Bekannt ist , daß die beste Getreideernte uns eine Korneinfuhr nicht mehr
zu ersparen im Stande ist ; für nahezu 2 Millionen Einwohner Brod zu
schaffen, ist bei dem ausgedehnten Bau von Futter - und Handelsgewächsen,
man denke nur an den Hopfen - und Zuckerrübenbau , dem sich hoffentlich
auch der Tabakrbau mehr und mehr anschließt , nicht mehr möglich , bei der
Masseneinsuhr von Brodfrüchten aber auch nicht lohnend . Die Viehzucht
hat nach und nach eintreten müssen, um dem Landbau , angesichts der ver¬
änderten Verhältnisse , eine annehmbare Grundlage zu schaffen , und -ihr
kommt eine namentlich qualtativ gute Heuernte , und eine schöne Aussicht
für Oehmd sehr zu gut . — Von der höchsten Bedeutung aber für den
Wohlstand des Landes kann die voraussichtliche W e in e r nt e werden , über
deren Werth sich nicht Jedermann eine richtige Vorstellung zu machen in
der Lage ist . Etwa 54,000 Morgen tragbare Weinberge können dem der-
maligen Stand der Traube noch zwischen 6 und 7 Eimer per Morgen im
Durchschnitt liefern . Bevorzugte Gegenden , namentlich solche, in denen nach
dem harten Froste des Jahres 1879/80 das Feld verjüngt worden ist, ver¬
sprechen sich 12 Eimer und mehr pro Morgen , beispielsweise Schnarch.
Andere Gegenden bleiben vielleicht bei 4 —5 Eimern . Ein Gesammtertrag
des Landes von 300 bis 350 Tausend Eimern ist nach dem Urtheil Sach¬
verständiger nicht unwahrscheinlich . Schwieriger und unsicherer vielleicht ist
die Feststellung des muthmaßlichen Erlöses . Die Qualität des zu hoffenden
Weines entscheidet hier und diese ist weit mehr von dem Wetter der nächsten
3 Monate abhängig , als die Quantität , für welche die jetzt schon vorhan¬
denen Trauben einen Anhaltspunkt liefern ( Septemberfröste wie anno 78
außer Rechnung gelaffen ) . Setzen wir aber den Fall , ein guter Wein sei

Auch das Glück kommt nicht immer allein , sagten wir oben . Der
Herr von Marenstern hatte die zwölftausend Thaler an dem Tage nachher
erhalten , an welcheyt die Nachricht von seiner Versetzung in die Residenz
eingetroffen war . Den zweiten Tag darauf reis ' te er nach Berlin ab.

Seiner Braut hatte er nur das Glück seiner Versetzung und seiner
Ankunft gemeldet . Das weit größere Glück des Besitzes jener Summe,
die auch die zwei Jahre des fernen Wartens beseitigen sollte , zwei Jahre,
die ihm jetzt auf einmal wie eine Ewigkeit vorkamen , dieses Glück wollte
er ihr mündlich mittheilsn . Das Glück der Geliebten beim Empfange der
Nachricht sollte sein Glück verdoppeln , und so sein Glück wieder das ihrige.

Es war gegen Ende des Monats September , als er eines Abends
um sechs Uhr mit der Post in Berlin eintraf . Aus dem Posthofe wartete
seiner ein Freund und Kamerad , dem er Tag unv Stunde seiner Ankunft
geschrieben , und der ihm auch schon ein Quartier , und um nach diesem zu
fahren , in der spandauer Straße eine Droschke bestellt hatte.

In der damaligen Zeit pflegten die berliner Droschken noch ziemlich
langsam zu fahren . Ein flinker Eckensteher war eben so geschwind wie sie.
Freilich gab es der flinken Eckensteher nur wenige . Jetzt find sie ganz aus¬
gestorben ; nur ihr Witz lebt noch fort , verschlechtert durch die berliner Mit¬
arbeiter in den leipziger Grenzboten.

Es war schon dunkel und die Straßenlaternen waren schon angezün¬
det , als die langsame Droschke vor dem neuen Quartier des Lieutenants
ankam.

(Fortsetzung folgt .)
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bestimmt , wieder einmal den gesunkenen Muth unserer Weingärtner zu be¬leben und die Herzen der Menschen zu erfreuen , so darf mit dem gleichenRecht ein Eimerpreis von 120 -4L wie von 180 -tL angenommen werden,
dessen Durchschnitt, 150 -4L, 45 —50 Mill, -4L Gesammterlös erhoffen ließe.Alles spricht sür gute Preise : der nahezu totale Mangel an Naturwein in
Spekulation ?- . Privat - und Wirthskellern ; die Gewohnheit hoher Preise
seit Jahren ; vor Allem der ganz allgemeine hochgradige Nothstand im trink¬enden Theil des Volkes : „Wie der Hirsch schreit nach dem Wasser rc. "liederall steigert sich mit jedem neuen Sommertag die Hoffnung , die Freudeund die Begierde „ ach einem guten Tropfen . Wenn wir uns in der Hoff¬
nung einer solch bedeutenden Wsrtherzeugung freilich sagen müßten , es handle
sich hier lediglich um ein Genußmittel , dessen überwiegendster Antheil , noch

um so und so viel Wirthsgewinn vertheuert , zuletzt aus solchen Taschen be¬zahlt wird , daß es dem Wohlstand des Landes wenig Segen bringt , somüßte das die allgemeine Freude und das besondere Wohlgefallen derWächter und Hüter des Volksintereffes in Etwas dämpfen . Anzunshmenaber ist, daß sehr viel von dem durch eine große Weinernte frei werdEenGeld Quellen entspringt , die dasselbe entbehren können . 50 -/1L für WOLiter Wein in einer Familie verbraucht , repräsenticen eine produktive Aus¬
gabe ; die Ernährung , der Humor und die Leistungsfähigkeit sind damitgesteigert worden . 100 Liter Wein im Wirthshaus oerkneipt sind aus naheliegenden Gründen nicht nur an sich verloren , sondern schädigen den allge¬meinen Wohlstand durch den Verlust an Zeit und Leistungsfähigkeit derfür die Trinker mit ihrer Vertilgung verknüpft ist. ( Schw . M .)

Amtliche Bekanntmachungen.
Revier Liebenzell.

Stammholzverkuüf
»am Freitag,
!ven 22 . Juli,

js Morgens 9 Uhr,
auf dem Rath¬

laus in Lieben-
zell aus Frohn-
wasen , Hummel¬

berg, Unteres LöhneS , Oberer Tann¬
berg und Findhag:

.1124 St . Langholz mit 929 .46 Fm ..
119 St . Baustangen mit 2r,65
Fm . und 277 St . Sägholz mit
209,16 Fm,_—

Calmbach.

WegbauAkkord.
Am Donnerstag,  den 21 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
wird in der Revisramtskanzlei dahier
die Herstellung des 2000 in langen
und 6,5 m breiten Meistern Halden-
wegs im Abstreich vergeben.

Ueberschlogssumme des I. Looses
1718 -4L

» des U. Looses
^ , . 1471 . 4L
Zusammenkunft zur Begehung der

Weglime Morgens 7 Uhr bei der
neuen Brücke am Meistern

Den 16 . Juli 1881.
K Revieramt.

Straßenbau - Inspektion Calw.

Steinzerklemerurrgs
Akkorde.

Am nächsten
Freitag,  den 22 . l . Mts . ,

werden an der Herrenberg - Calwer
straße aus den Distrikten der Straßen
Wärter Bock von Stammheim unl
Süßer  von Deckenpfronn zusammer
80 Roßlasten Muschelkalksteine zun
Zerkleinern verakkordirt.

Anfang mit dem Akkord
Morgens 9 Uhr,

an der Markungsgrenze zwischen Caln
und Stammhsim.

Ferner am
Samstag,  den 23 . d. Mts ..

A der ^ alw-Wildbaderstraßs auf den
Distrikt des Wärter Waide lick
-Us. 230 Roßlasten.
. . ^ Anfang Morgens 9 Uhr
ver Kilometer 25 -P500.

Ferner an der Calw - Wildberger-
straße auf dem Distrikt der Wärtei
«rrchherr  von Stammheim unt
Schroth  von Sommenhardt zusam¬
men 234 Roßlasten am gleichen Tagi

von Morgens 10 Uhr an,
Anfang beim Bahnhof Calw.

Ferner an der Temacher Bad-
Maße bei Wärter Großmann  vor
Wutach 164  Roßlasten am gleicher

von Nachmittags 2 Uhr an,
Anfang bei der Herrschaftsbrücke.

Hiezu werden tüchtige Steinschlä-M eingeladea.
Hirsau , den 18 . Juli 1881.

Aus Auftrag:
Straßenmeister Mogler.

Calw.

Fahruiß-Auktion.
In der Nachlaßsache des Christian

Gottlob Stroh,  gew . Uhrenmachers
hier , findet am

Donnerstag und Freitag !,
den 21 . und 22 . d. M ..

in dessen Wohnung eine Fahrniß-
Auktion statt , und kommt hiebei vor:

am Donnerstag . Vormittags 8 Uhr:
Gold und Silber , Bücher und

Mannskleider,
Nachmittags 11/2  Uhr:

Bettgewand , Leinwand und Küchen¬
geschirr;

Freitag Vormittag 8 Uhr:
Küchengeschirr und Schreinwerk,

darunter 1 Sekretär , 1 Sopha,
1 Ovaltisch , mehrere Kleider¬
kästen , Commode , Bettstellen
u . s w..

Nachmittags 1i/z Uhr ': ^
allerlei Hausrath , darunter ca . 20

Pfund Roßhaar , 2000 Stück
Torf und Faß - und Bandge¬
schirr.

Hiezu werden dis Liebhaber ein¬
geladen.

Theilungsbehörde.

Calw.

Wasserversorgung
betreffend.

Bei der schon so lange andauern¬
den Trockenheit ist der Wafferstand in
den Quellen ein sehr beschränkter , so
daß jede unnütze Verwendung von
Wasser vermieden werden Muß , um
für die öffentlichen Brunnen und Pri¬
vate den nothwendigen Wasserbedarf
liefern zu können ; trotzdem kommt es
täglich vor , daß von Seiten mancher
Hausbesitzer das Wasser durch un-
nöthiges Laufenlassen der Hahnen
vergeudet wird.

Wer sich derartige Benach «Heilig¬
ung des Wasserwerks zu Schulden
kommen läßt , Hot nicht nur Strafe,
sondern auch die Entziehung des Was¬
sers zu erwarten.

Den 18 Juli 1881.
Stadtschultheißenamt.

S ch u l d t.

Zwerenberg.H§h-D-rka«f.
Am Freitag,

den 22 . d. M ., von
Vormittags 9 Uhr
an verkauft die hie¬
sige Gemeinde aus
ihren Waldungen:

ca . 130 Rm . Scheiter - und Prügel¬
holz . worunter sich etwas eichenes
und buchener befindet.

Bei günstigem Wetter findet der
Verkauf im Walde selbst, wozu dann
Zusammenkunft beim Rathhause , an¬
dernfalls aber auf dem Rathhause
statt.

Gemeinderath.

Gültlingen.

Bekanntmachung.
Wegen Neuherstellung der Brücke

bei Gültlingen ist der unmittelbare
Verkehr zwischen hier und Decken¬
pfronn am nächsten Mittwoch,
Donnerstag und Freitag
unterbrochen , und ist während dieser
Zeit der Vic 'malweg nach Gechingen
sowie die Calw -Herrenberger Post¬
straße für leichte und schwere Fuhr¬
werke zu benützen , was zur allge¬
meinen Kenntniß gebracht wird.

Den 15 . Juli 1881.
Schultheißenamt.

Wurst.

Roman-u.Porrland.
Diese beiden Sorten sind inganz

frischer , vorzüglicher  Quali¬
tät zu billigst  gestellten Preisen zu
beziehen von

Ernst Schall am Markt.
Erntewein,

per Liter 30 L und

guten Mvst,
per Liter 18 L , hat noch einige
Eimer zü verkaufen

L. Dingler,  Ädlerwrirth.

Privat -Anzergen.
Embera.

WiliMrkMs.
Die Erben der dahier verstorbenen

Matthäus Pfromm er,  Bauers
Wittwe , beabsichtigen dis nachstehen¬
den ihnen erblich zugefallenen Wald¬
parzellen auf hiesiger Markung am

Donnerstag.  den 21 . d. M .,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf zu bringen,
und zwar:
P .N . 12t.

1 bs 18 s 22 qm gemischter Wald,
— „ 30 . 75 . Wiese,

Teinach.

Outen Most und
Erntervein

sowie verschiedene Sorten
Land- und Pfälzer-Weine

verkauft billigst
I . Hafner,

Küfer und Wirth.
Reinen selbstgebrannten
Fruchtbranntweirr

per Liter 1 -4L verkauft
Obiger.

Ungefähr 3 Viertel

Gerste
beim Pulverhäusle verkauft

Jakob W 0 chele,  Rothgerber.
1 da 48 a 97 qm in den Hecken.

P .N . 122.
85 a 44 qm Nadelwald in den

Hecken.
P .N . 128.

29 » 6 qm Laubwald,
1 ., 76 „ unbest . Weg,

3 Viertel

Roggen
am untern grünen Weg verkauft

I . Heinrich.30 a 82 qm in den Hecken,
P .N . 129.

30 » 57 qm Nadelwald,
1 „ 89 » unbest . Weg

Auf Jakobi oder auch etwas später
wird ein solides , fleißiges , nicht zu
junges

gesucht , das in den häuslichen Ge¬
schäften erfahren und auch nicht ganz
ohne Kenntnißs im Kochen ist.

Näheres im Comptoir d. Bl.
Ein freundliches heizbares

ZjMttM
ist auf Jakobi zu vermiethen.

Wittwe Maltern.
Ein kleines

hat sogleich zu vermiethen
Bäcker Kraushaar.

32 a 46 qm . in den Hecken,
P .N . 130.

74 » 44 qm Nadelwald,
7 , 47 „ Laubholzgebüsch,
6 „ 66 „ Oede.
5 „ 33 „ unbest . Weg in den

Hecken , Häuble ge¬
nannt.

92 s 90 qm m den Hecken.
P .N . 194.

3 k» 28 s 73 qm Nadelwald im
TrinacherBerg.

Bemerkt wird , daß die Waldungen
gut bestockt sind , und Käufer hiemit
eiageladen werden.

A. A . :
Schultheiß

I . F . Rentschler.

Am morgenden Jahrmarkt , Mit¬
tags 2 Uhr , werden im eo. Vereins¬
hause eitrige geräumige

Böden
zum Hopsentroänen an den Meist¬
bietenden vergeben.

M . Bolz.

Ein kleines freundliches

Logis
hat zu vermiethen

Wittwe Köhler,  Vorstadt.

ILeelsiiiiilKvi»
in verschiedenen Formaten empfiehlt die

A. Oelschläger 'sche
Buchdruckerei.l

!
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Hg,ob ^ msrlkg,
befördere ich Auswanderer und Reisende auf Post¬
dampfschiffen erster Classe  über

Amsterdam , Liverpool,

Drsmon L LiamdurZ
stets zu den  billigsten  Preisen

8el »ir » ukvr.

Ko ei) Herde
in verschiedenen Größen , äußerst billig.

Backmulde n,
schmiedeiserne,  in allen Größen , empfiehlt bestens

Heldmaier , Schlosser.

Laiserliek veuisoLe kost.

^orciclölltZoliör Uo/cl.
DaliltllmvMMakri

Dirvete

M ÜW Vk8t6!I

Lillets

^iVSAöll VMäv

die vü -tzktion Ses Mräävutsodvu lblo^ä in Lremeu,
oder »n deren Hsvpt- ^ Z-enteo

8tr >1lKk»r1
und dessen ^ xenten

Llrnst 8eI »ttIL SM lülsrkl in
Wi DevLer in HVell «1er 8tr »ckt.

Geschäfts Empfehlung.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste Anzeige,

daß ich das von Wagner Geiger  betriebene Geschäft übernommen und
auf eigene Rechnung betreibe , und wird mein eifrigstes Bestreben fein , durch
gute und solide Arbeit meine wsrthen Gönner zu befriedigen.

Achtungsvoll

—_ _ P . Walz , Wagner.

Schuh - Waaren!
Um meine werths Kundschaft am hiesigen Platze vollständig befriedigen

zu können, halte ich von Donnerstag , den 1L. d. M an 8 Tage lang
im Gasthaus zum Engel , I Tr «ppe hoch,

großen Ausverkauf,
und bemerke , daß mein Lager dießmal ausnahmsweise gut assortirt ist.

Maaren wie schon längst gut und äußerst billig.
Zugleich tdeile ich meiner wertben Kundschaft mit . daß

Herr Louis Schlaich jr., Schuhmacher in Calw,
wohnhaft bei Hrn . Bäcker Pfrommer am Ledereck,

rorkommende Reparaturen an den von mir gekauften Maaren prompt und
Listig besorgt.

Achtungsvollst
Peter König , Schuhfabrikaut

aus Pirmasens.

Der Ausverkauf
von Leinwand  dauert nur noch bis Mittwoch  Abend.

Verkaufslokal parterre im Engel.
Lvlrrvvkl Ilelurlvl ».

Wer große und billige Ausverkauf
von Weiß-, Kurz- und Nadelwaaren, Scideband,

Schürzen und Corsetten
befindet sich wieder wie immer am Mittwoch,  den 20 . d. Mt », auf dem
Jahrmarkt in Calw  vor dem Königlichen Oberamtsgericht.

PH . Reis aus Pforzheim.

Emp fehl un g.
Wein- und Bierflaschen per 100 Stück Mk. 13.
Champagnerflaschen „ 100 „ „ 17.
Geeichte Literflaschen „ 100 „ „ 18.

von nachweisbar schönster ? und stärkster Qualität.
Großes Lager in Caffee-, Thee- und Tafel -Servicen , weiß

und decorirt, in seinem und Halbsemem Porzellain.
Deutsche, böhmische und französische Glaswaaren,

sowie noch
billig bei

viele andere Artikel für Private und Wirthe, alles äußerst

Bertfchittger.

lwistorägM — Mv -? orIr.
Abfahrten der Königlichen Krondamvfer:

I *«»II,,x
10 . August,

8tvIIr»
24 . Augnst. 7. September.

Für diese Schiffe erster Classe  kann ich
außergewöhnlich billige Preise stellen
_ _ 8eI,riKnkvr.

Die in gegenwärtiger Saison so .
beliebten und von den Herren Aerzten!
sehr empfohlenen , 'patentirten

Netz Unterjacken
in Baumwolle und Seide

von Carl Metz Söhne
erlaube ich mir in verschiedenen Größen
zu empfehlen . Allen - Verkauf für hier
und Umgegend und zu den Stuttgarter-
Preisen besorgt

Ernst Schall am Markt.

Willigst zu verkaufen:
eine große Auswahl Haarpfeile , Agraf¬
fen, Chinon - Kämme von Horn , Kaut¬
schuk und Scbildkrot , letztere aus¬
nahmsweise billig durch direkten Be¬
zug von rohem Schildkrot von Eng¬
land . sowie eins große Auswahl
Kinderkämme von 15 an ; Regen-
und Sonnenschirme für Herren und
Damen ; Schwämme in allen Größen
bei

F Keller,  Kammmacher.

Eine Fabrik hat mir die Nieder¬
lage ihrer Tapisserie - Artikel , bestehend
in roh und gebleichten Tisch- und
Commodedecken , gezwirnte Hosenstoffe,
leinen Stramin , baumwollene Stoffe
in Waffel -Dessin und glatt , über¬
tragen , welches ich zu den billigsten
Preisen bestens empfeble.

Gg . Kolb,  Kürschner.

FärbenWirmsse
empfiehlt billigst

C. Ganz müll er.

> HivI - n—

bedeutend wirksamer als Theerseise,
Vernichter sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine , blendcndweiße
Haut . Vorräthig ä Stück 50 Pf . bei

I B e r t s ch i n g e r.

Alte gut erhalteneKttpfsrstiehe
kauft jederzeit zu den gewöhnliche »»
Preise »» ; wer ? ist im Compt . ds.
Blattes zu erfragen.

Ein größeres Quantum

Ä
empfiehlt

Vin größeres L̂ uariiuN

Beißer,  Haaggaffe.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

aus dem Wochenmarkt vom 9. Juli 1881.
1 Kilo süße Butter
1 Kilo saure Butter
1 Kilo Rindschmalz
1 Kilo Schweineschmalz
1 Liter Milch

10 frische Eier
10 Kalkeier

2. 20.
2.
2. 40.
1. 50.
- . 16.

SO.

Bei gegenwärtiger heißer Witter¬
ung bringe ich mein

Wesinfectionspulver
in empfehlende Erinnerung.

Georg Jung.
Calw.

Ungefähr 18 — 20 Simri

Heidelbeeren
werden gekauft und können solche im
Gasthaus z. Rößle abgeliefert werden
am Dienstag  zwischen 9 und 11
Uhr . wofür die besten Preise bezahlt
werden.

Oberhaugstett.

Ein Wagnergefelle
findet sogleich dauernde Arbeit bei

Wagnermeister Roll er.

Kilo Mehl Nr . 0
Kilo Mehl Nr. 1
junze Gans »
Ente ,
Huhn »
Kilo Erbsen »
Kilo Linsen »
Kilo Bohnen »
Kilo Welschkorn »

, Kilo Wicken .
50 Kilo Haber -L 7. 50. bis »
50 Kilo alte Kartofsetn -4L—. bis „
50 Kilo neue Kartoffeln -4L4. bis ,
V, Kilo Mastochsenfleischmit

Zugabe .
'/, Kilo Schweinefleisch mrt

Zugabe
Kilo Kalbfleisch mit

gäbe
Zu-

- . 46.
42.

2. 50.
2.
1. 50.

- . 48.
50.
40.

- 24.
- . 24.
7. 80.

^ 5C

—. 66.

65.

55.
'/» Kilo Rindfleisch mit Vio Zugabe » —. 54.
'/,KiloHammelfleischm . i-ioZugabe » —. 70.
1 Kilo Kernenbrod , - - 40.
1 Kilo Schwarzbrot» , — A
1 Kilo HauSbrod , —.
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu «4L2. 80 bis «4L 3. 29.
50 Kilo neues Stroh , 2 . 40.

1 Rm. Buchenholz , 11-
1 Rm . Birkenholz . 10-
1 Rm. Tannenholz » 8-

stleischpreise in der Markthalle:
Rindfleisch54 L , Schweinefleisch 60 W
fleisch SQL , Hammelfleisch 66 L je pr.

Frankfurter : GoldkurS
vom 15. Juli 1881

20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Ruff . Imperials
Dukaten
Dollars in Gold

^ 16 23 - 27
, 29 41 - 46

Reicksbank -DiSkonto 4V,-

16 73 —7»
9 S5- b9
4 20- 23

Redaktion, Druck und Verlag von S . Oelschläger in Lat» .


	S 12 A 056_0341
	S 12 A 056_0342
	S 12 A 056_0343
	S 12 A 056_0344

